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Kleve

100 000 Euro für Graefenthal

Kleve (RPO). goch-asperden (Jülo) Die Zukunft für den Umbau des
ehemaligen Zisterzienserinnen-Klosterguts Graefenthal bei
Asperden zu einem Veranstaltungs- und Seminargebäude
beginnt am Montag: Die Deutsche Stiftung Denkmalschutz
überreicht um 11 Uhr einen Fördervertrag über 100 000 Euro.
Prof. Dr. Monika Wolf, die Krefelder Ortskuratorin der Stiftung,
wird den Kontrakt dem niederländischen Graefenthal-Eigentümer
Ijsbrand Roovers sowie dem Architekten Torsten Wegner
übergeben.
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ebuero | Das Original
Bundesweiter Büro-& TelefonserviceJetzt kostenfrei & live testen!
www.ebuero.de/Das_Original

Die um 1248 von Graf Otto II. von Geldern gegründete Klosteranlage, in
der bis 1376 die Grafen und Herzöge von Geldern bestattet wurden,
gehört zu über 180 Förderprojekten der Deutschen Stiftung
Denkmalschutz alleine im Land Nordrhein-Westfalen, die übrigens aus
Spenden und Mitteln der der Lotterie GlücksSpirale unterstützt werden.
Bundesweit werden mehr als 3100 bedrohte Denkmale mit über 370
Millionen Euro gefördert. Mit den 100 000 Euro sollen insbesondere die
Arbeiten an den Fundamenten, dem Mauerwerk und dem Dach finanziert
werden.

Für die im Jahr 2002 ins Leben gerufene Initiative „culture&castle“, die
Schlösser, Burgen und Herrenhäuser im Euregio-Gebiet am Niederrhein,
im Münsterland, in Niedersachsen und in den angrenzenden
niederländischen Provinzen durch neue Nutzungs- und
Vermarktungskonzepte vor dem Verfall retten will, ist das Gut
Graefenthal ein wichtiges Projekt. Den Umbau zum „Boardinghouse“ mit
Gästezimmern fördert zudem die Euregio. Weitere Mittel für die Zukunft
Graefenthals kommen von der Bezirksregierung in Düsseldorf sowie dem
Amt für Agrarordnung. In weiteren Gebäuden des riesigen Geländes
sollen künftig auch ein Restaurant und Museen einziehen.
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INFO

Ort der Begegnung
Der Förderverein hat noch
eine Menge vor. Auch in
Zusammenarbeit mit dem
Kesseler Gastronomen Jan
Spronk, der am
Wochenenden regelmäßig
das kleine, gemütliche Café
im Untergeschoss des
Haupthauses öffnet. Ein
vielfältiger Ort deutsch-
niederländischer
Begegnungen mit
Ausstellungen, Konzerten
und Festivals soll’s werden.
Info im Internet unter
www.graefenthal-cvc.eu
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Goch

Mehr als „Geschichte“

Goch (RPO). Historisches in der alten Remise, die zur Zeit
umgebaut wird – und Geschichte zum Anfassen: Der
Förderverein Kloster Graefenthal bietet mit Eigentümer Ijsbrand
Roovers und Gastronom Jan Spronk immer mehr Programm.
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goch-asperden Graefenthal, das alte Klostergut, das bald wieder
Neugierigen und Kundigen vor Ort Einblicke in seine wechselvolle
Geschichte bietet. Graefenthal, die Sehenswürdigkeit mit der wirklich
einzigartigen Atmosphäre, die „einfach so“ die Besucher begeistert, wenn
sie Kaffee trinken, Musik hören, Feste feiern und dabei (buchstäblich) den
Geruch der langen, langen Geschichte des Gutes in der Nase haben
können: Der Förderverein setzt (auch) mit seinem neuen
Jahresprogramm auf volle Bandbreite. Das machten gestern Rudolf
Kersting, Vorsitzender des Fördervereins, und Roland Verheyen als
Geschäftsführer im RP-Gespräch ganz deutlich.

Fortschritt am Bau

Alles steht und fällt natürlich mit dem
(weiteren) Fortschritt der
Restaurierungs-Arbeiten. Und die
können sich sehen lassen. An der
Remise (halb links vor Hauptgebäude
und Kreuzgang, ein separater Bau) sind
(heimische) Handwerksbetriebe aktiv.
In diesem Jahr noch werde das Dach
erneuert und das Erdgeschoss
„bezugsfertig“ gemacht, betonte Rudolf
Kersting. Das alte Kutscherhaus wird
bald die „Archithek“ beherbergen, eine
weithin einzigartige Erfindung des
Landschaftsverbandes, nämlich eine
Verbindung aus Archiv und Bibliothek.

Insgesamt 32 000 Blätter aus den Annalen des Klostergutes sind zur Zeit
noch sorgsam verwahrt im Archiv der Gaesdonck. Roland Verheyen:
„Wenn sie digitalisiert sind, können die Dokumente der Öffentlichkeit
zugänglich gemacht werden.“ Aber bis dahin wird’s noch eine Weile
dauern. Und es gilt auch noch die Finanzierungs-Frage zu klären. Denn
besagte Erfassung der Dokumente, die die komplette Kloster-Zeit von der
Gründung bis zur Auflösung erforschbar machen, ist nicht ganz billig.

Da trifft es sich gut, wenn man Freunde hat. Beim Land, beim
Regierungspräsidium, beim LVR – und vor der eigenen Haustür: Der
Förderverein zählt bereits mehr als 260 Mitglieder. Und bekommt ein
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Jahresprogramm geboten, das es in sich hat. Am 29. März führt eine
Halbtagesfahrt nach ’s-Hertogenbosch. Am 18. April, 19 Uhr, hält Herman
de Heiden aus Nimwegen im kaminzimmer einen Vortrag über seine
Heimatstadt.

Eberbach und Weinprobe

Nach der Mitgliederversammlung am 18. Mai (10.30 Uhr) ist der
niederländische Autor Maarten ’t Hart zu Gast. Ende Juni steht eine
dreitägige Exkursion zum weltberühmten Kloster Eberbach in den
Rheingau auf dem Programm, im September eine siebentägige
Studienreise nach Burgund, „zu den Wurzeln der Zisterzienser“, so Rudolf
Kersting. Gemeinsam mit Jan Spronk organisiert der Förderverein für den
Herbst eine Weinprobe mit Live-Musik. Geschichte erlebbar machen – ein
gutes Beispiel.
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Goch

Graefenthal und die Archäologen

Goch (RPO). Graefenthal wird mehr und mehr nicht nur zu einer
touristischen Attraktion, sondern auch zu einem Treffpunkt von
Wissenschaftlern. So wird am Freitag, 29. August, eine
Fachtagung zum Thema „Forschungsstand zum Thema
Bauforschung und Archäologie in Klöstern“ über die Bühne
gehen, das Fachleute aus der Region zusammenführt.

Google-Anzeigen

Formulare & Vordrucke
Für eine einfachere Abwicklung!Formulare & Vordrucke bestellen.
www.neckermann.de/Formulare

Und: Das Ganze ist öffentlich. Wer Interesse hat, kann dabei sein, die
Teilnahme ist kostenlos.

Das neue Buch

Der Tag beginnt um 10.30 Uhr mit der Präsentation des Buches
„Entdeckungslandschaft Unterer Niederrhein. Land zwischen Maas und
Rhein“. Vorstellen werden den Sammelband seine Herausgeber Peter
Burggraaff und Klaus-Dieter Kleefeld. Rudolf Kersting, Vorsitzender des
Fördervereins, machte gestern vor der Presse deutlich, dass der Verein
gewillt sei, das bedeutendste ehemalige Zisterziensserinnenkloster weiter
als Zentrum der Forschung auszubauen.

Die Fäden werden längst (nicht nur über Graefenthal-Eigentümer Ijsbrand
Roovers) über die Grenze hinweg gesponnen. Roland Verheyen,
Geschäftsführer des Fördervereins: „So wird an diesem Tag um 11.15 Uhr
Herman Koldewijn aus Nimwegen über das Stadtkloster Graefenthal in
Nimwegen berichten.“ Dort nämlich habe es eine Art Dependance zu
Asperden gegeben, in der die Nonnen sich aufgehalten hätten „bei
kriegerischen Handlungen im Bereich des eigentlichen Klosters“, aber
auch, um die Ländereien in der Betuwe besser verwalten zu können.

Danach berichtet Christoph Keller (Rheinisches Amt für
Bodendenkmalpflege Bonn) über die Zisterziensterabtei Heisterbach. Wie
sieht es aus mit dem archäologischen Forschungsstand zu den
Frauenklöstern im Rheinland überhaupt? Dr. Marion Brüggler (Amt für
Bodendenkmalpflege Xanten) berichtet ab 14.15 Uhr. Um 14.45 Uhr stellt
Dr. Kristin Dohmen (Rheinisches Amt für Denkmalpflege) den
Forschungsstand zu Graefenthal vor, befasst sich mit Archäologie und
Bautypologie. Ab 16.15 Uhr werden bei einer Führung Erläuterungen zu
den aktuellen archäologischen Grabungen gegeben.

Probleme beim Buddeln

Die begannen bereits im vergangenen Jahr und waren nicht nur von
Erfolg gekrönt. Wie Rudolf Kersting und Roland Verheyen gestern
berichtete, ließ sich beispielsweise bislang die Dicke der Klostermauer
nicht überall genau bestimmen, und der westliche Verlauf des Kreuzgangs
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konnte auch noch nicht nachvollzogen werden.

Die Euregio fördert auch das „Dritte Graefenthaler Gespräch“ am 29.
August.

Anmeldungen sind noch möglich per E-Mail bei klaus.kleefeld@t-
online.de.
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Goch

Am besten Graefenthal

Goch (RPO). Drei Monate ausgesuchte Musik am ganzen
Niederrhein, die erste Musik-Biennale überhaupt – und für den
Auftakt erschien den Veranstaltern aus den Niederlanden und
Deutschland kein Ort geeigneter als das Kloster Graefenthal.

Google-Anzeigen
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Goch-asperden Es gibt so Zufälle, die können eigentlich gar keine sein –
wenn sie Fundamente legen. Gochs Stadtbaurat Klaus Kranz, Vorsitzender
des (Förder-)Vereins Kultur und Schlösser, kam bei einer Tagung ins
Gespräch mit Ingrid Misterek-Plagge vom Kulturraum Niederrhein aus
Moers. Zu einer Zeit, als ein bislang einzigartiges, deutsch-
niederländisches Projekt vorbereitet wurde: die erste Musik-Biennale
Niederrhein, die einen gewachsenen Kulturraum wieder miteinander
verbindet, nämlich den (heutigen) Niederrhein mit den niederländischen
Provinzen Nordlimburg und Gelderland.

„Unglaubliches Potenzial“

Eine Region, bei der die Grenze erst nach dem Zweiten Weltkrieg dazu
geführt habe, dass „die Menschen mit dem Rücken zueinander gestanden
haben“, so Ingrid Misterek-Plagge. „Uns kommt es darauf an, den
Niederrhein beiderseits der Grenze als Gesamtregion Rhein-Maas zu
betrachten. Dieses Gebiet hat ein unglaubliches Potenzial. Wir haben,
ganz klar, hier Festival-Qualität“, so Misterek-Plagge. Das Motto der
ersten Biennale, „Passanten“, hat denn auch Symbolcharakter. Dies sei
immer eine Region der Durchreise vieler Menschen gewesen. Dieses
Gebiet touristisch und kulturell zu vermarkten, bedeute aber ebenso:
Menschen, die eigentlich durchreisen, hier halten, für ein paar Tage
anzuregen, Zwischenstation zu machen. Das funktioniert durch Kultur
offensichtlich ganz hervorragend. Viele der (touristischen) Angebote, die
der Kulturraum Niederrhein da macht, sind bereits ausgebucht.

Noch nicht ganz ausgebucht: das wirklich außergewöhnliche
Eröffnungskonzert, das, für den ganzen Biennale-Raum, nirgendwo
anders als auf Graefenthal über die Bühnen gehen wird. „Festliche
Ouvertüre“ heißt der Abend mit Liedern der Romantik, geistlichen
Gesängen, Blasmusik, Tango, Performance und einem Film mit (wie
könnte es anders sein) Hanns-Dieter Hüsch.

Bandoneon vom Niederrhein

Das Ganze wird aufgeführt von der Sopranistin Francine van der Heijden,
dem Tenor Markus Schäfer, Tobias Koch am Hammerflügel, Maria Jonas
(Gesang und Drehleier), Frank Köllges (Schlagzeug und Stimme) sowie
Piccola Banda und dem „Pavadita Tango String Quartet“. Was, bitte
schön, hat der Niederrhein mit Tango zu tun? Ingrid Misterek-Plagge:
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„Ganz einfach: Das Bandoneon wurde hier erfunden!“

Weil die ganze Reihe „Passanten“ heißt, gibt’s kein klassisches Konzert
(alle Zuhörer sitzen auf ihren Stühlen und bleiben da auch, bis das
Programm vorbei ist), sie werden vielmehr (in zwei Gruppen) an immer
wieder andere Orte des alten Klostergutes geführt. Zu essen und zu
trinken gibt es auch etwas. An weiß gedeckten Tischen serviert
Graefenthal-Gastronom Jan Spronk kleine, feine Speisen und Getränke.

Info Das Bandoneon wurde vor mehr als 150 Jahren von dem Krefelder
Heinrich Band entwickelt, der das Musikaliengeschäft seines Vaters
übernommen hatte. Grundlage waren aus Sachsen bezogene Accordien,
an denen Band maßgebliche Veränderungen vornahm, weil ihm deren
geringer Tonumfang (54) nicht ausreichte.
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Goch

19.000 Besucher auf Graefenthal

Goch (RPO). Ijsbrand Roovers, Hausherr auf Graefenthal, stand
einfach nur still da und beobachtete den Trubel. Und dann sagte
er: „So viele Menschen hat dieses Kloster in seiner Geschichte
noch nie auf einmal gesehen.“
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Recht hat der Mann. Das war eine Abstimmung mit den Füßen, das war
ein grandioser Erfolg für Goch. Jan und Katrin Spronk vom gleichnamigen
Spargelhaus aus Kessel, die gemeinsam mit der Gesellschaft für
Burgenmarketing und natürlich mit Ijsbrand Roovers den Markt geplant
und organisiert hatten, waren gestern im RP-Gespräch genau so
begeistert.

„Wir hatten mit bis zu 10.000 Besuchern gerechnet – 19.000 sind es
geworden“, so Katrin Spronk. „Das war nun wirklich nicht zu erwarten.“
Auch nicht unbedingt zu erwarten war die fast einhellige Begeisterung der
Besucher. Gut, sie mussten sich, vor allem zu den „starken“ Zeiten am
Samstag und vor allem am Sonntag, den Weg zum Kloster erst einmal
„erarbeiten“. Jan Spronk: „Wir wisssen jetzt: An der Parkplatz-Situation
müssen wir noch etwas verbessern.“ Dass es aber so drängelig gewesen
sei, hänge eben auch mit dem Riesen-Erfolg des mittelalterlichen Marktes
zusammen.

Auf dem Gelände aber gab’s dann ob der Größe ganz viele
Rückzugsräume, wo es ruhiger zuging. Auf dem wunderbar
stimmungsvollen Dachboden des Klosters beispielsweise. Da wirkte dann
die unverwechselbare Atmosphäre des alten Klostergutes fast genau so
verwunschen wie sonst auch.

Funken, die übersprangen. Auf die Besucher (Jan Spronk: „Ich habe noch
nie auf einem Weihnachtsmarkt so viele Leute mit so vielen gefüllten
Einkaufstüten gesehen!“) und auf die Anbieter selbst. Die waren nicht nur
ob der Stimmung, sondern auch ob der Umsätze höchst zufrieden. Und
freuen sich, wenn sie nächstes Jahr wiederkommen dürfen.

Noch mehr Marktfläche?

Das werden sie – oder zumindest die meisten von ihnen. Denn schon jetzt
denken die Organisatoren um Ijsbrand Roovers und die Eheleute Spronk
darüber nach, ob man noch mehr des Graefenthal-Geländes für den Markt
nutzen kann. Denn die Verbindung von Weihnachtszeit, mittelalter und
Modernem ist so gut angekommen – da erwarten nächstes Jahr sicher
noch mehr Gäste ein noch größeres Angebot.

Groß war schon bei der Premiere der Einzugsbereich: Aus dem
Ruhrgebiet, dem Rheinland, besonders zahlreich aus den Niederlanden
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und selbst aus Belgien reisten Besucher an. Und wurden offenkundig nicht
enttäuscht.

Noch einer strahlte: Rüdiger Wenzel, Gochs Wirtschaftsförderer. Der
hatte auch Grund dazu. Schließlich holte er im vergangenen Jahr das
Burgenmarketing erstmals nach Goch. Und freute sich jetzt mit
Besuchern, Anbietern und Veranstaltern, dass der Markt an s seinem
Gocher Ziel angekommen ist: Graefenthal.
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Goch

Das schrieb der Papst 1250

Goch (RPO). Schätze, wiederentdeckt und gehoben oder „ganz
normal“: Im Gaesdonck-Archiv lagern Papst-Briefe aus vielen
Jahrhunderten – gedacht als Altpapier. Darin versteckt lag eine
ganze Komposition.
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Ob jener Herr Pastor Horstermann weiland wohl wusste, was er für die
Nachwelt da getan hatte? Der letzte Hausgeistliche der Zisterzienserinnen
auf Graefenthal brachte zu Beginn des 19. Jahrhunderts in Sicherheit, was
noch zu retten war vom aufgelösten, vom zwangsweise „verweltlichten“
Kloster Graefenthal: das komplette Archiv, das zurückreicht bis zum Jahr
1250, mit zahllosen Dokumenten, die beweisen, wie rührig, wie
erfolgreich und auch wie mächtig die Zisterzienserinnen auf Graefenthal
waren – weil sie direkt mit dem Papst korrespondierten. Den zwölf
kostbaren Urkunden, die bis heute erhalten geblieben sind (Dank sei
Horstermann), ist eines schon auf den ersten Blick gemein: das päpstliche
Siegel, die Bulle, mit Petrus und Paulus als Motiv, dazu Bänder aus Seide
und, bei der ältesten Urkunde, aus Hanf. „Cannabis“ genannt.
Ausgerechnet . . .

Beeindruckende Größe

Das schon ob seiner Größe beeindruckende Schreiben auf Leder ist, in
einer klimatisierten Vitrine sicher verwahrt, heute (wieder) für alle
Gaesdoncker und ihre Gäste stets sichtbar. Die anderen Dokumente
waren und sind es meist nicht. Aber die Verbindung Graefenthal-
Gaesdonck, über die Jahrhunderte gewachsen und gepflegt, eine
Verbindung, die oft auch Schicksalsgemeinschaft war, trägt weitere
Früchte. Vermutlich schon im nächsten Jahr werden, aufwändig
abfotografiert und daher gut vergrößerbar, alle Dokumente des
Graefenthal-Archivs auch wieder auf Graefenthal zu sehen sein. Die
„Archithek“, ein Projekt des Landschaftsverbandes Rheinland gemeinsam
mit der Gaesdonck und dem Graefenthal-Förderverein, macht es möglich.
Und dann – eine Sternstunde nicht nur für die Graefenthal-Freunde – kann
man sie ganz genau unter die Lupe nehmen, die Briefe der Päpste, die
man lesen kann, aber die man nicht lesen muss, um begeistert zu sein.
So schön, so ästhetisch sind sie, so sorgfältig mit unendlicher Mühe
geschrieben – oder besser: gemalt. „Besonders interessant: Diese
Papsturkunden beweisen die Zeitlosigkeit der Kirche“, sagt Hans-Georg
Steiffert, Leiter der Gaesdonck. „Bis in die heutige Zeit hinein gelten die
selben formalen Regeln für päpstliche Urkunden, bis heute sind nach
genau festgelegten Regeln formuliert und aufgebaut, so präzise und so
subtil, dass es über die Jahrhunderte einfach geblieben ist, Fälschungen
als solche zu erkennen.“
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Nach Jahrhunderten die Rückkehr: Nur die Zusammenarbeit mit allen
Beteiligten habe das möglich gemacht, sagt Hans-Georg Steiffert. Und die
Tatsache, dass Ijsbrand Roovers und niemand anders Hausherr auf
Graefenthal geworden sei. Auch für Steiffert ist das „ein Glücksfall“. Die
Originale aber werden im alten Kloster (digitalisiert) zu sehen, aber nicht
anzufassen sein. Alles bleibt auf der Gaesdonck – sicher ist sicher.

Die zweite Uraufführung

Auch das ist sicher: Ohne einen Glücksfall wäre diese Komposition nie
aufgetaucht, hätte es nie die denkbare „zweite Uraufführung“ in Goch
geben können! Eine ganze Messe war es, der komplette Satz der Original-
Notenblätter, die vor Jahrhunderten Buchbinder sehr rüde
zweckentfremdeten – als Stopfmaterial zum Kaschieren von Buchdeckeln.
Wie Puzzleteile mussten die Blätter wieder zusammengesetzt werden.
Der Fund galt als Sensation.
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Wenige Niederländer
40 Prozent der
Fördervereins-Mitglieder
sind Gocher, 15 Prozent
Klever, nur 25 Prozent
Niederländer. Da, so Rudolf
Kersting, könnten die
niederländischen
Vorstandsmitglieder, allen
voran Graefenthal-Eigner
Ijsbrandt Roovers, noch
ordentlich Werbung machen.

zuletzt aktualisiert am:  22.04.2009
 
URL: http://www.rp-online.de/niederrhein-nord/goch/nachrichten
/die-remise-haben-wir-sicher-1.1027692

Goch

"Die Remise haben wir sicher"

Goch (RPO). Erfolg in Zeiten knapp werdender Zuschüsse: Dass es
dem Förderverein Graefenthal gelang, sich die alte Remise zu
sichern, war fast ein Husarenstück. Rudolf Kersting erläuterte bei
der Jahreshauptversammlung, wie es gelang.
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goch-asperden Er tat es genau wie zu seiner Zeit als Landrat. Keine
sprichwörtlichen Läppkes um etwas drehen, Tacheles reden. "Wenn wir
uns nicht am Machbaren orientiert hätten, würde die Remise vermutlich
schon nicht mehr existieren, sie wäre in sich zusammengefallen!" Kein
Widerspruch beim Bericht des Vorsitzenden! Rudolf Kersting,
Ex-Kreisverwaltungschef und bislang Kopf des Fördervereins Graefenthal,
machte in seinem Bericht bei der Jahreshauptversammlung deutlich, dass
"wir uns nach der Decke strecken mussten. Wenn ich noch an die ersten
Gespräche mit der NRW-Stiftung im Jahre 2005 zurück denke, an die
Überlegungen mit der Euregio, die wohlmeinenden Ratschläge des LVR,
dann war die Million für die große Lösung in der Remise fast schon in
trockenen Tüchern. Nach und nach wurden die Förderer kleinlauter." Der
Verein tat das, sich gemeinsam mit Graefenthal-Eigner Ijsbrand Roovers
nach der Decke strecken. Die Remise, von Roovers für 25 Jahre zur
Verfügung gestellt, ist inzwischen eröffnet.

Ein Erfolg von vielen. 295 000 Euro
Baukosten habe Architekt Wegner
vorher errechnet, so Kersting. "Wir
haben fast eine Punktlandung erreicht,
die vorher geschätzten Kosten
unterschritten und sind ausgekommen
bei 291 115 Euro!" Kersting dankte dem
Architekten, den am Bau beteiligten
Unternehmen aus der Nachbarschaft
und den Vorstands-Kollegen. Für den
Verein habe "das Bezahlbare immer im
Vordergrund gestanden". 30 000 Euro

aus Fördervereins-Mitteln flossen in die Rettung der Remise links vorm
Hauptgebäude. Kersting: "Wir werden den Raum zunächst einmal
,graefenthalgerecht' ausgestalten. Ein Anfang ist gemacht!" Der besteht
aus zwölf Schautafeln, die in Auszügen die Geschichte und die
wissenschaftlichen Forschungsergebnisse widerspiegeln.

Die Schätze

Die Archiv-Schätze Graefenthals, die zurzeit auf der Gaesdonck verwahrt
werden, sind bald allen Interessierten zugänglich. Sie werden digital
abgelichtet, man kann sie dann in der Remise sehen, einsehen,
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auswerten. Die Kosten dafür tragen Landschaftsverband, Provinz
Gelderland und der Förderverein. Kersting: "Die Remise kann uns keiner
mehr nehmen! Wir müssen sie nun mit Leben ausfüllen, vor allem im
Geiste deutsch-niederländischer Begegung!"

Vorsitzender ist nun Klaus Krantz (Gochs Stadbaurat und zweiter Chef der
Stadtverwaltung), sein Vize Jan Giesen (ehemaliger niederländischer
Generalkonsul in Düsseldorf), Geschäftsführerin Harriet Oelers
(Landesjugendorchester), Schatzmeister Stefan Eich
(Verbandssparkasse). Beisitzer sind unter anderem Rudolf Kersting, Hans
Josef Menke, Norbert Peters, Hans-Georg Steiffert, Andrea Thissen, Edith
van der Bijl und Roland Verheyen.
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VON THOMAS CLAASSEN - zuletzt aktualisiert: 01.08.2009

INFO

Lebenswirklichkeit
Es geht um Angebote, die
nicht "abgehoben" sind,
sondern die
Lebenswirklichkeit der
Menschen treffen.
Jugendprogramme,
Programme unter dem Motto
"Bürger treffen Bürger",
"Firmen treffen Firmen" und
vieles mehr: Theising
möchte Graefenthal in jeder
Hinsicht zu einem Zentrum,
einer Schaltstelle machen.
Genau das hat auch
Eigentümer Ijsbrandt
Roovers vor. Die einzigartige
Atmosphäre des Stück für
Stück wieder erstehenden
Klostergutes gelte es zu
nutzen.
Infos bei Axel Theising unter
der Mobilfunknummer 0171
41687 25.

zuletzt aktualisiert am:  01.08.2009
 
URL: http://www.rp-online.de/niederrhein-nord/goch/nachrichten
/schaltstelle-graefenthal-1.1036167

Goch

Schaltstelle Graefenthal

Goch (RPO). Die "Euregionale Kulturakademie Graefenthal" vor
dem Start: Initiator Axel Theising, Theologe, Psychologe und
profunder Kenner der Niederlande, bereitet mit anderen
"Pionieren" die Gründung des Trägervereins vor.
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gOCH-GRAEFENTHAL Man kann es Zufall nennen – oder Fügung. Auf alle
Fälle: Hans Vlaskamp, Leiter unter anderem der Familienbildungsstätte
Kleve, kam ins Gespräch mit Drs. Axel Theising, Dozent an der Radboud
Universiteit Nijmegen und Euregio-Beauftragter. Vlaskamp hatte den
Kontakt zum Eigentümer des Klosters, Theising seinerseits das Konzept
für eine "Euregionale Kultur- und Bildungsakademie" längst fertig. Es
schlummerte bereits seit einigen Jahren in der Schublade des
Organisationsberaters – und überzeugte sofort. Theisings Ansatz: Das alte
Klostergut eignet sich vorzüglich für Weiterbildungs- und Kultur-Angebote.
"Und auch das ist klar: Das Haus wird eine euregionale Ausrichtung
bekommen", so Theising im RP-Gespräch.

Gesundheitswesen

Ein Beispiel: Axel Theising hat, vor
allem in seiner Eigenschaft als
Projektleiter im Gesundheitswesen,
unter anderem die Ausbildung
"Demenzbegleitung" und "palliative
Medizin" geleitet. In der
Sommerakademie der Fachhochschule
für Managment in Essen hält er
Vorträge über die Unterschiede im
Gesundheitswesen Deutschland-
Niederlande. Was wird hier anders, was
wird in den Niederlanden besser
gemacht? Warum Heim statt Zuhause,
warum keine neuen Wohnmodelle? Der
Umgang mit alten Menschen – ist
schließlich auch ein Beispiel für Kultur
und "Unkultur" einer Gesellschaft. Die
neue euregionale Akademie will deshalb
auch euregionale Fortbildungen im
Gesundheitswesen anbieten.

Die Erfahrungen, die Theising als Dozent in den Niederlanden und als
Euregio-Beauftragter sammelte, werden in die Arbeit einfließen. Die
"Kulturakademie Graefenthal" werde unabhängig sein und bleiben, betont
Axel Theising. "Und das Angebot, unter anderem in Zusammenarbeit mit
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den Familienbildungsstätten der Region, Fachhochschulen und anderen
Bildungseinrichtungen, aber auch Künstlern, wird vielfältig sein."

Fürs nächste Jahr plant Theising bereits eine längere Jugend-
Sommerakademie mit wechselnden Themen. Außerhalb der Ferienzeiten
gibt es Angebote für die zusätzliche Qualifikation in bestimmten Berufen
"über die Grenze". Auch das ist ein Baustein von mehr als 50, die Theising
bereits entworfen hat. "Die euregionale Akademie auf Graefenthal wird
bei allem die Funktion einer Schaltstelle zum Ausbau von Netzwerken
übernehmen, Netzwerke, die über die Grenze hinweg funktionieren.

Als Tagungs- und Seminar-Zentrum wird das ehemalige Kloster ein Ort
für alle Bürger der Region, ob alt, ob jung sein, für den kulturellen
Austausch, Veranstaltungen und für gemeinsame Bildungsprojekte. Alle
Kräfte werden hier gebündelt und vernetzt." Ende August bereitet
Theising gemeinsam mit den anderen "Pionieren" die Gründung des
gemeinnützigen Vereins "Euregionale Kulturakademie Graefenthal e.V."
vor. Er freut sich, bereits Ende September die ersten
Übernachtungs-Gäste in der Akademie begrüßen zu können.
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VON GUIDO SCHWARTGES - zuletzt aktualisiert: 10.11.2009

Goch

Alte Klosterbibliothek wird katalogisiert

Goch (RPO). Es ist ein ungewohnter Anblick, der sich den
Besuchern der Alten Klosterbibliothek des Collegiums
Augustinianum Gaesdonck zurzeit bietet – sofern sie es bis in
diese heiligen Hallen mittelalterlichen Wissens schaffen. Wo sich
noch vor kurzem mittelalterliche Handschriften, Inkunabeln,
tausende einzigartiger Bände und Urkunden bis zur Decke
stapelten präsentieren sich nun leere Bücherregale und
aufgeräumte Arbeitstische.
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600 Jahre Geschichte

Die Folianten und historischen Zeitzeugnisse befinden sich zur Zeit
nämlich in der Diözesanbibliothek in Münster – nur die Manuskripte,
Musikstücke und vom Verfall zu sehr bedrohten Stücke sind in der
Bibliothek geblieben.

Nicht dauerhaft – sie werden dort derzeit von Fachleuten wissenschaftlich
katalogisiert, bevor sie wieder an ihren angestammten Platz in dem
ehemaligen Augustiner Chorherrenstift zurück kehren. Schulleiter
Hans-Georg Steiffert freut sich über diese Maßnahme, auch wenn er die
kulturhistorischen Schätze dafür zeitweilig entbehren muss. Denn es lohnt
sich in jedem Fall: "Der Katalog wird hinterher auch übers Internet
einsehbar sein."

In der Alten Bibliothek des bischöflichen Gymnasiums mit Internat
befinden sich nicht nur die Aufzeichnungen aus 600 Jahren
Klostergeschichte der Augustiner Chorherren, sondern auch das Archiv
des ehemaligen Zisterzienser Klosters Graefenthal. Diese Urkunden und
tausende Aktenblätter werden nicht nur katalogisiert, sondern mit Mitteln
des Landschaftsverbandes Rheinland derzeit auch digitalisiert (die RP
berichtete).

Mediathekraum

Wenn die Archivbestände im Frühsommer ihren Weg zurück an den
Niederrhein gefunden haben, sollen im Klostergut Graefenthal und im
ehemaligen Kloster Gaesdonck jeweils ein Mediathekraum eingerichtet
werden. In diesen sollen Interessierte dann unmittelbaren Zugriff auf die
digitalisierten historischen Dokumente haben, die sich auch im Internet
wiederfinden sollen. Schulleiter Steiffert zeigte sich sehr angetan von
dieser Idee.

Während die wertvollen Schätze in Münster ausgelagert sind, soll die Zeit
auf der Gaesdonck genutzt werden, um die Bibliothek gründlich zu
renovieren – die erste Möglichkeit seit Jahrzehnten.
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VON WERNER STALDER - zuletzt aktualisiert: 09.03.2010

INFO

Gedenktage
In diesem Jahr gibt es
bedeutsame Gedenktage für
Karl Leisner: Vor 30 Jahren,
am 15. März 1980, eröffnete
Papst Johannes Paul II. den
Seligsprechungsprozess. Am
16. März 1940, also vor 70
Jahren, wurde der
Glaubenszeuge vom
Niederrhein in
Sachsenhausen inhaftiert,
und am 12. August 1945,
vor 65 Jahren, starb Karl
Leisner an den Folgen der
KZ-Haft.
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Goch

Auftakt mit Leisner

Goch (RPO). Graefenthal auf dem Weg (auch) zur Euregionalen
Akademie: Den Auftakt einer ersten Vortragsreihe machte
Hans-Karl Seeger, der sich mit Leben, Wirken und Fortwirken von
Karl Leisner befasste.
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GOCH-ASPERDEN Es war eine gelungene
Premiere: Das Katholische Bildungswerk
Kreis Kleve hatte in Kooperation mit der
neu gegründeten "Euregionalen
Akademie Kloster Graefenthal" zu einer
Vortragsreihe eingeladen, die sich mit
großen Gestalten der Spiritualität, die
eine Beziehung zum hiesigen Grenzraum
haben, beschäftigt.

Besondere Atmosphäre

Sowohl Hans Vlaskamp für das
Bildungswerk, als auch Axel Theising von
der Akademie unterstrichen in ihrer
Begrüßung der Zuhörer im Kloster
Graefenthal, wo Jahrhunderte Zisterzienserinnen beteten und sangen,
ihre Absicht, diesen Ort zu einem Zentrum der Spiritualität aufleben zu
lassen. In der besonderen Atmosphäre der Klosterbibliothek stellte
Pfarrer Hans-Karl Seeger den Seligen Karl Leisner vor. "Erde singe, dass
es klinge", mit diesem Lied, das von Karl Leisner gerne gesungen wurde,
eröffnete der frühere Präsident des Internationalen Karl-Leisner-Kreises
sein Referat, das erste einer Vortragsreihe, in der auch der heilige
Norbert von Xanten, Edith Stein und Titus Brandsma vorgestellt werden
sollen. Seeger sprach von einem "niederrheinischen Dreieck" im Leben
von Karl Leisner: in Rees geboren, in Kleve aufgewachsen und in Xanten
begraben.

Große Liebe zum Niederrhein

Doch es gebe auch familiäre Beziehungen zu Goch. Die Kinder- und
Jugendtage des seliggesprochenen Glaubenszeugen wurden lebendig, und
aus Tagebuchnotizen sprach die große Liebe des jungen Karl zu seiner
niederrheinischen Heimat. "Karl kannte den Reichswald wie seine
Westentasche", sagte Seeger, der damit beschäftigt ist, die
Lebensgeschichte dieses vorbildlichen Menschen in einer über 4000 Seiten
starken Chronik darzustellen.

Bei mehreren Gelegenheiten erwähnte Karl Leisner auch das Kloster
Graefenthal, wohin ihn Wanderungen führten. "Um Geld zu sparen, fuhr
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Karl mit der Eisenbahn von Pfalzdorf nach Bedburg und von dort mit der
Straßenbahn nach Kleve", erzählte Seeger. Das niederrheinische Land
habe Leisner geprägt: "Er war ganz Niederrheiner und ganz Europäer."

Der Referent stellte "das Opfer des Naziregimes" als Ökumeniker und als
Marienverehrer vor. Er beschrieb seine Beziehung zum heiligen Jacobus
und sein Martyrium als Häftling im Konzentrationslager. "Als der
französische Bischof ihn weihte, kniete der Feind vor dem Feind." Seegers
Anliegen sei es, Karl Leisner so objektiv wie möglich darzustellen. Sein
Wunsch sei, dass das Leben junger Menschen von heute so verlaufe, wie
es der jugendliche Karl vorgelebt habe, "aus der Kraft der Heimat zu
einem weiten europäischen Denken und Handeln zu kommen". In der
nachfolgenden Aussprache konnten manche Aspekte vertieft werden.
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VON GUIDO SCHWARTGES - zuletzt aktualisiert: 01.05.2010
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Goch

Kloster-Geschichte in elf Tafeln

Goch (RPO). Der Heimat- und Verschönerungsverein Asperden hat
die historischen Gebäude des Gutes Graefenthal jetzt mit
Schildern versehen. Dort gibt es Informationen über Funktion
und Architektur der Gebäude.
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Goch-Asperden Die große Remise des ehemaligen Klosters Graefenthal
drohte vor etwas mehr als einem Jahr noch völlig in sich zusammen zu
fallen. Dank des Einsatzes des Fördervereins konnte das ehemalige Stall-
und Wirtschaftsgebäude gerettet werden. Inzwischen ist in einem Teil der
Remise ein ansprechender Besprechungsraum einschließlich Sozialräumen
entstanden.

Wappen der Äbtissin

Das Gebäude wurde gerettet, aber von der Pracht, in der der Stall einst
vom Reichtum des Klosters erzählte, ist, abgesehen vom
herrschaftlichem Äbtissinnen-Wappen, nichts mehr zu sehen – übrigens
auch nicht von der ursprünglichen Verwendung des Gebäudes. Dies hat
sich jetzt aber geändert. Denn der Heimat- und Verschönerungsverein
Asperden (HVV) hat die elf erhaltenen Gebäude des Klostergutes jetzt mit
Tafeln versehen. Darauf finden sich Informationen zu den jeweiligen
Gebäuden, ihrer Funktion, teilweise noch zu ihrer Architektur, versehen
mit historischen Abbildungen oder Grafiken.

Gustav Kade, Mitglied des HVV und Führer durch das Kloster Graefenthal,
hat die Tafeln zusammengestellt. "Kurz und präzise sollten die
Informationen sein, keine Romane", erklärt Edith van der Bijl,
Vorsitzende des HVV und Beisitzerin im Graefenthaler Förderverein. Aber
gleichzeitig "sachlich und richtig", wie Kade ergänzt. Um dies zu
gewährleisten hat der Klosterführer in Absprach mit dem
Landschaftsverband Rheinland (LVR) die wissenschaftlich fundierten
Erkenntnisse, die dieser in einem 2008 erschienen Buch
zusammengetragen hatte, verwendet.

Insgesamt zwölf Tafeln hat der HVV mit Erlaubnis von LVR und Gocher
Denkmalamt aufgehängt. Neben dem Hinweis am Torhaus, der der
Nummerierung durch die Denkmalpfleger folgend mit 17 bezeichnet wird,
gibt es gleich im Torbogen eine weitere Tafel. Diese bezeichnet keins der
historischen Gebäude, sondern gibt einen Überblick über das Klostergut
und die dort zu findenden Informationstafeln. Dazu gehören der Abort
ebenso wie das Taubenhaus oder die Tumba des Klostergründer Otto II.
von Geldern – letztere ist ja alles, was von der ehemals in drei Teile
untergliederten Kirche noch zu sehen ist.

Ein bis zwei Mal pro Woche ist Gustav Kade in Graefenthal unterwegs, um
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Interessierten die Geschichte des ehemaligen Zisterzienserinnenklosters
und das Leben der meist adeligen Frauen dort nahe zu bringen. Aber das
reichte nicht aus, viele seien gekommen und hätten gefragt, was die
Gebäude gewesen seien.

Jetzt können sich Besucher auch ohne Führung ein erstes Bild von der
Geschichte Graefenthals machen.
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VON MATTHIAS GRASS - zuletzt aktualisiert: 12.08.2010 - 08:51

INFO

Café im Kloster
Der Niederländer Ijsbrand
Rovers, der das Gut kaufte,
machte das Kloster wieder
der Öffentlichkeit
zugänglich. Es gibt ein
schickes Klostercafé im alten
Gemäuer mit
hausgemachtem Kuchen
und frischen Waffeln, täglich
von 9 bis 21 Uhr geöffnet,
ein Hotel, Räume für
Festlichkeiten.
www.klostergraefenthal.com
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Sommertour

Die Geburt im Reichswald

Sommertour (RPO). Während der Ferienwochen berichten unsere
Reporter täglich von uralten Legenden und geheimnisvollen
Orten in Nordrhein-Westfalen. Heute: Kaiser Otto III. und das
Klostergut Graefenthal.
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Der Reisewagen holpert im Jahr 980, es ist Juni oder Juli, über
unbefestigte Wege durch den Reichswald, der dunkel auf den Höhen einer
Endmoräne liegt. Die Reise aus dem Osten des Reiches nimmt kein Ende.
Das Ziel ist nur noch wenige Kilometer entfernt: Die Kaiserpfalz in
Nimwegen über der Waal.

Im Wagen Theophanu, die byzantinische Frau des deutschen Kaisers Otto
II. Sie ist hochschwanger, die Wehen setzen ein. Die Kaiserin wird mitten
im Wald Zwillinge gebären. Das Mädchen stirbt, der Junge wird deutscher
Kaiser. Als Otto III. führt er das Heilige Römische Reich deutscher Nation
ins zweite Jahrtausend. Sein Vater, Otto II., ist entzückt – endlich gebiert
ihm seine junge Frau einen Thronfolger. Für das Mädchen lässt er eine
Totenmesse lesen.

Der genauer Ort der Geburt ist
unbekannt. Irgendwo bei Kessel, denn
die Niederkunft soll im Ketel-Wald
gewesen sein, berichten die Chronisten.
Nach dem frühen Tod von Otto II.
übernimmt Kaiserin Theophanu das
Regiment, entreißt ihren Sohn den
Fängen Heinrich des Zänkers und ebnet
ihm den Weg zum Thron. Sie stirbt
31-jährig 991 in Nimwegen, ihre
Grabstätte ist in St. Panthaleon, Köln.
Auch Otto III. wird nicht alt. Er erliegt
im Januar 1002 in Italien der Malaria
und wird in Aachen beigesetzt.

Rund 250 Jahre später, um 1248, gründet ein Namensvetter des Kaisers,
Graf Otto II. von Geldern in der Nähe des vermuteten Geburtsortes
zwischen den Dörfern Asperden und Kessel ein Zisterzienserinnen-Kloster,
die Abtei Graefenthal. Das reiche Kloster wird 1802 von den Franzosen
säkularisiert. Sein kostbares Archiv ist heute auf der kirchlichen
Internatsschule Augustinianum Gaesdonck, die vielen Kunstwerke sind in
den Kirchen der Umgebung verstreut.

Die Kirche diente als Steinbruch. Obwohl das Kloster 200 Jahre als
landwirtschaftlicher Betrieb genutzt wurde, blieb die Struktur der Anlage
erhalten: Teile des Backstein-Kreuzganges, das Herrenhaus, das Torhaus,
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der Taubenturm, ein Gartenhäuschen, das Hochgrab des Gründers Otto
II. und vor allem die lange Klostermauer mit Ausgängen zum See.
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VON SYBILLE MÖCKL - zuletzt aktualisiert: 07.09.2010

INFO

Kultur im Kloster
Das Konzert beginnt am
Sonntag, 3. Oktober, um
11.30 Uhr im
Brauereigebäude des
Klosters Graefenthal,
Maasstraße 48-50, Goch.
Die Ausstellung kann ab
14.30 Uhr in Kreuzgang und
Kaminzimmer besichtigt
werden.
Die Drucktechniken der
Künstler werden ab 15.30
Uhr in der Remise
vorgeführt.
Karten für das Konzert (15
Euro, für Mitglieder des
Fördervereins 12 Euro)
können unter Tel. 02823
973213 reserviert werden.
Der Besuch der Ausstellung
ist kostenlos.

zuletzt aktualisiert am:  07.09.2010
 
URL: http://www.rp-online.de/niederrhein-nord/goch/nachrichten/auftakt-
in-graefenthal-1.1085961

Goch

"Auftakt" in Graefenthal

Goch (RPO). Junge Kunst und Musik stehen am 3. Oktober im
Kloster auf dem Programm. Die Veranstaltung soll regelmäßig
einmal im Jahr stattfinden und talentierten Künstlern eine
Plattform bieten, bekannt zu werden. In diesem Jahr spielt die
Junge Kammerphilharmonie.

Google-Anzeigen

Klapptische v. Hersteller
deutschlandweit bester Preis!für Vereine, Gewerbe, Gastro uvm.
www.tischkoenig-shop.de

Klassische Musik und hochkarätige Kunstwerke in alten Klostermauern.
Diese ganz besondere Verbindung von Kunst und Kultur plant der
Förderverein des Klosters Graefenthal für den 3. Oktober: Unter dem
Titel "Auftakt – Junge Kunst auf Graefenthal" will der Verein einen
Grundstein – den "Auftakt" – für ein regelmäßig stattfindendes
Kulturereignis legen. "Wenn sie gut ankommt, wollen wir die
Veranstaltung gerne einmal im Jahr organisieren – immer an einem
Wochenende Anfang Oktober", sagt Klaus Krantz, Vorsitzender des
Fördervereins Kloster Graefenthal. Damit möchte der Förderverein
regelmäßig jungen Künstlern ermöglichen, sich der Öffentlichkeit zu
präsentieren.

Konzert der Kammerphilharmonie

Für den musikalischen Part wurde die
Junge Kammerphilharmonie Nordrhein-
Westfalen eingeladen, die ihren
Verwaltungssitz in Goch hat. Dem
Orchester gehören rund 35 junge
hochtalentierte Instrumentalisten an,
die meist noch studieren und eine
Laufbahn als Berufsmusiker anstreben.
Die Mitglieder treffen sich ein paar Mal
im Jahr zu intensiven Proben. Für das
Konzert im Kloster Graefenthal haben
sich die Musiker klassische Stücke von
Mozart, Strauss und Beethoven
vorgenommen. Ihr Auftritt in der alten
Brauerei beginnt am 3. Oktober um
11.30 Uhr.

Direkt danach können die Besucher im
Kreuzgang und im Kaminzimmer die

Ausstellungsstücke von Maren Rombold und Marco Henkenjohann
bewundern. Die beiden übernehmen den künstlerischen Part der
"Auftakt"-Veranstaltung. Seit einem Jahr arbeiten die zwei in ihrem
Atelier in der Remise des Klosters. Ihre Arbeiten fügen sich nahtlos in die
Atmosphäre des alten Gebäudes ein. Denn beide benutzen häufig
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Naturprodukte wie Pigmente für ihre Arbeiten.

Designerin Rombold arbeitet vorwiegend mit Zeichnungen, Photo- und
Lithographien. Grafiker Henkenjohann verwendet Druckgrafiken um etwa
Mappenwerke herzustellen. Die Ausstellungsstücke haben die beiden
gemeinsam geschaffen. "Wir waren gemeinsam an einer Hochschule in
China eingeladen. Das Ergebnis dieses Symposiums zeigen wir jetzt zum
ersten Mal", berichtet Maren Rombold.

Viele der ausgestellten Werke sind Lithographien. Diese
Steindrucktechnik aus dem Jahr 1798 ist das älteste Flachdruckverfahren.
Heute nutzen nur noch Künstler diese Technik. Da die Maschinen sehr viel
Platz beanspruchen, haben aber nicht allzu viele eine solche zur
Verfügung.

Wochenend-Workshops

Deshalb bieten die beiden Künstler zwei Wochenendkurse an, in denen
etwa sechs bis acht Leute pro Kurs die Kunst-Techniken kennenlernen
können. Vom 10. bis 12. Oktober gibt es einen Lithografie-, vom 15. bis
17. Oktober einen Zeichen-Workshop im Klosteratelier. Informationen
dazu unter Tel. 02821 5848005.
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VON MICHAEL BAERS - zuletzt aktualisiert: 22.12.2010

INFO

Fördergelder
Der Euregionalen Akademie
Graefenthal gehören
insgesamt sieben
Gründungsmitglieder an, der
größte Teil des Netzwerks
erstreckt sich über die
Grenze zu den Niederlanden.
Aktuell finden Gespräche
mit einigen
Wirtschaftsförderern statt,
um die Ideen zu vermitteln
und über Fördergelder zu
sprechen.

zuletzt aktualisiert am:  22.12.2010
 
URL: http://www.rp-online.de/niederrhein-nord/goch/nachrichten
/das-kloster-als-marke-1.1093985

Goch

Das Kloster als Marke

Goch (RPO). Axel Theising, Direktor der Euregionalen Akademie
Graefenthal, stellte gestern die Ergebnisse der bisherigen Arbeit
vor. Die Vorhaben sind mannigfaltig und reichen von
Meditationskursen bis hin zur großen Versorgungsküche.

Google-Anzeigen

Oster-Retreat Kloster G.
Stille, Innere Einkehr,NaturerlebenYoga, Austausch, Musik
www.wegdermitte.de

GOCH-ASPERDEN Axel Theising erzählt, passend zur Jahreszeit, von einer
"etwas anderen Weihnachtsgeschichte", wenn er die Zukunft von
Klostergut Graefenthal in Goch-Asperden beschreibt. Er ist Leiter der
2010 gegründeten "Euregionalen Kulturakademie Graefenthal", die sich
seitdem – stets in enger Abstimmung mit dem bereits bestehenden
Förderverein – darum bemüht, das einstige Kloster auch wirtschaftlich auf
sichere Beine zu stellen.

Netzwerk mit anderen

Die ersten Schritte dazu wurden bereits gemacht. "Wir haben begonnen
ein Netzwerk mit anderen Institutionen zu knüpfen, sowohl auf der
Bildungs- als auch auf der Veranstaltungsebene", so der Dozent der
Radboud Universiteit Nijmegen und Euregio-Beauftragte Theising. Dabei
profitiert Graefenthal von den Kontakten, die er im Laufe der Jahre dies-
und jenseits der Grenze gesammelt hat.

So sind bislang zahlreiche
Kooperationen entstanden. Einige
Beispiele: Zusammenarbeit mit der
Euregio Rhein-Waal zur Organisation
von Tagungen im Gesundheitswesen,
außerdem mit dem Katholischen
Bildungsforum Kleve (geplant 2011 sind
Vorträge über Thomas van Kempen,
Petrus Canisius und Arnold Janssen),
der Internationalen Gesellschaft für
Sterbebegleitung, der Radboudkliniek
(zur Qualifizierung im
Gesundheitswesen) und der Stichting
Gebroeders van Limburg, einem

Mittelalter-Erlebnis-Netzwerk. Des Weiteren gibt es gemeinsame
Vorhaben mit der Herman van Veen-Stiftung, dem Agrobusiness (unter
anderem zur Planung einer Landpartie von Juli bis September unter dem
Motto "Country, Roses & Garden"), der Europäischen Begegnungsstätte
Kloster Kamp sowie mit der Stadt Goch (Seminarangebot zur Schulung
der Gästeführer). Auch ein "euregionales Sommeratelier für junge
Menschen" soll es geben.

Seit einigen Jahren sorgen ja bereits die beiden Mittelaltermärkte für den
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größten Zulauf, der neue Klosterladen wurde eben erst eröffnet und für
die Hotelzimmer geht nun auch das erste Jahr zu Ende. Hochzeiten auf
Graefenthal haben sich längst etabliert, ebenso die besonderen
kulinarischen Angebote in besonderem Ambiente von Hausgastronom Jan
Spronk. Durch die diversen Pläne von Theising beziehungsweise der
Akademie sollen künftig also noch viele weitere Angebote hinzukommen.

Versorgungsküche

"Der Wiederaufbau und die Nutzung des alten Back- und Brauhauses
könnten zu einer zentralen Versorgungsküche werden", erläutert
Theologe Theising eine weitere Idee. Überdies dürfe der "spirituelle Wert"
des Geländes nicht verloren gehen (zum Beispiel durch Meditationskurse),
sei es von hoher Bedeutung, an die Tradition anzuknüpfen und dabei
gleichzeitig für Identifikation zu sorgen.

Das Kunstwerk Kloster soll, fasst man die Ausführungen Theisings
zusammen, aus unzähligen kleinen Mosaiksteinen bestehen. Das
angebotene Produkt, denn letztlich geht es genau darum, soll also mit
"euregionalem" Facettenreichtum Geld in die Kassen spülen.
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VON THOMAS CLAASSEN - zuletzt aktualisiert: 29.03.2011

INFO

Am Computer
Fördervereins-
Vorsitzender Klaus Krantz
und Gaesdonck-
Oberstudiendirektor
Hans-Georg Steiffert
machten gestern deutlich:
Schon bald werde das
digitalisierte Archiv, würden
also die originalgetreu
abgelichteten Urkunden,
Dokumente, Akten auch auf
dem Klostergelände
einsehbar gemacht, schlicht
und einfach am Computer.
Damit geht ein weiterer
Traum des Fördervereins
in Erfüllung. Denn
Graefenthal soll ja mehr
werden als eine wieder
"erweckte" Immobilie, ein

zuletzt aktualisiert am:  29.03.2011
 
URL: http://www.rp-online.de/niederrhein-nord/goch/nachrichten/forscher-
mit-klammen-fingern-1.1203849

Goch

Forscher mit klammen Fingern

Goch (RPO). Alfred Reimann, Rien van den Brand und Henk Zweers
leisteten über Jahre ehrenamtlich unbezahlbare Vorbereitungs-
und Forschungsarbeit: Sie sortierten und fotografierten alle
Blätter des Jahrhunderte alten Graefenthal-Archivs.

Google-Anzeigen

Ferienhaus Kaufen Holland
Neuer und Exklusiver BungalowparkIn Schönster Umgebung Niederlande
Goudmeer.eu/Ferienhaus_Holland

goch-asperden Der Hauch der Geschichte war ganz schön kalt. Saukalt,
sozusagen. Da hockten Alfred Reimann, Rien van den Brand und später,
als Fotograf, Henk Zweers gemeinsam im usseligen Gaesdonck-Archiv.

"Zwei, nein, mitunter drei Pullover übereinander angezogen", sagt Henk
Zweers und grinst. Kalte Füße, klamme Finger – aber besagte Finger, die
leisteten doch filigrane Arbeit. Mit größter Vorsicht nahmen die drei zur
Hand, was seit Jahrzehnten, seit Jahrhunderten zwar da und in Ordnung,
aber noch nie richtig erfasst, sortiert, gelesen, übersetzt wurde und nun
allen Interessierten schon bald zugänglich sein wird.

Sortieren, ablichten, einlagern

"Digitalisierung", das hieß eigentlich erst mal "nur", dass die drei –
ehrenamtlich! – alte Bullen, Urkunden, Verträge, Gerichtsakten,
Tagebücher oder was auch immer aus dem Graefenthal-Archiv sortieren,
ablichten und wieder einlagern. Aber das Projekt, das bekam rasch die
sprichwörtlichen Kinder. Die Dokumente wurden abgeschrieben, dann
übersetzt, die alten aus dem Lateinischen, die jüngeren aus dem
Deutschen – oder dem "Halbniederländischen", je nachdem, wie man es
heute nennen mag, wie es heute erscheint.

Eine wissenschaftliche (Vor-)Arbeit mit
Unterstützung des
Landschaftsverbandes und des
Graefenthal-Fördervereins, die Bestand
haben wird für Jahrhunderte, die noch
weiter reicht als ursprünglich geplant.
Denn als Gaesdonck-
Oberstudiendirektor Steiffert sah, was
die drei Männer da in seinem Hause
taten – da legte er ihnen auch noch das
Gaesdonck-Archiv ans Herz – und in die
Hände.

Was in all den Urkunden zu lesen und
aus ihnen heraus zu lesen ist, das wird
sicher dazu führen, dass ein Teil der
Gaesdonck- und Graefenthal-Geschichte
nicht unbedingt neu, aber doch präziser
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Raum, wo was los ist. Es soll
erlebbar werden: Dies war
ein Kloster, ein geistlicher
Ort, dies war aber auch ein
überaus erfolgreiches
Wirtschaftsunternehmen, zu
dem jede Menge Höfe
gehörten. Agrobusiness –
mittelalterlich.

geschrieben werden kann. Und was
Laien erst mal rundweg begeistert: Die
Qualität der Digitalisierung. Henk
Zweers fotografierte beispielsweise eine
Papst-Bulle (mit angehängtem
Bleisiegel) so, dass man alle Knicke
erkennt, die Qualität des "Papiers" (bei
so wichtigen Sachen oft Leder), die

gestochen scharfe, wie ein Kunstwerk gemalte Schrift. Da kommen
Gedanken wie: "Mann, was müssen die damals schon von Tinte gewusst
haben, dass die bis heute gehalten hat."

Kleine Anfänge

Alfred Reimann, selbst im Förderverein, schmunzelt, wenn er an die
kleinen Anfänge denkt. "Im September 2007 war's, da hatten wir ein
erstes Gespräch und von der Schulleitung der Gaesdonck, wo ja das
Graefenthal-Archiv aufbewahrt wird, die Genehmigung bekommen, das
Ganze zu digitalisieren. Da gingen wir noch von insgesamt 10 000
Schriftstücken aus."

Bald zeigte sich aber: Man kam ganz schnell auf 33 000. Aber die Drei
hielten durch. Und schufen damit das Fundament, das bald auf
Graefenthal auch Laien zeigen wird: Dieses Haus hat eine faszinierende
Geschichte.

© RP Online GmbH 1995 - 2010
Alle Rechte vorbehalten
Vervielfältigung nur mit Genehmigung der RP Online GmbH

Artikel drucken

Nachrichten aus Goch und Uedem. | RP ONLINE http://www.rp-online.de/niederrhein-nord/goch/nachrichten/forscher-mi...

2 von 2 31.03.2012 15:02



VON MICHAEL BAERS - zuletzt aktualisiert: 26.04.2011 - 11:13

INFO

Bis an die Mauern
Obschon im Jahr 2009 sogar
Schnee auf die Zelte der
Gewandeten fiel, hat sich
die Größe des
mittelalterlichen
Ostermarktes vor dem
kleinen Jubiläum im
kommenden Jahr
beeindruckend entwickelt.
Die Heerlager bevölkern
inzwischen sämtliche
Wiesen und sind teils bis an
die Begrenzungsmauern
vorgestoßen. Zwischen
Taverne und Remise ist es in
den Abendstunden bei
offenem Feuer am
gemütlichsten, der
Turnierplatz wurde in
diesem Jahr auf die Wiese
beim Kreuzgang verlagert –
aus Platzgründen.
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Goch

Graefenthal  im 14. Jahrhundert

Goch (RPO). Während des Osterwochenendes begaben sich zum
vierten Mal Abertausende von Besuchern auf eine Zeitreise im
Kloster Graefenthal. Der mittelalterliche Ostermarkt hatte
eingeladen.

Google-Anzeigen

LKW Vermietung
Immer günstige Preise bei Sixt!Gleich buchen & Schnäppchen sichern
www.SIXT.de/LKW-Vermietung

Die Holzscheite brennen, darüber ein Gestell, an dem ein Topf hängt. Aus
ihm dampft es kräftig, es ist an der Zeit, umzurühren und zu kosten.
Temperatur in Ordnung, was noch fehlt, ist offenbar ein wenig Salz. Und
während die Köchin also nach-würzt, warten die anderen (Fami-
lien-)Mitglieder des Heerlagers ge-meinsam am langgezogenen Holztisch.
Er bildet das Zentrum des von Schilden umsäumten Areals.

Handarbeit und Nickerchen

Hier findet alles statt: die Handarbeit, die Nickerchen, die Gespräche, das
gesamte mittelalterliche Leben im Kreis der geliebten Sippe. Unterdessen
wachen die Lagerhunde mit einem geöffneten und einem dösenden Auge
darüber, dass keiner unbefugten Zutritt in die angrenzenden
Zeltgemächer erlangt. Denn es mag zwar keine Haustüre geben, doch
geziemt es sich natürlich trotzdem, vor dem Näherkommen ergebenst um
Erlaubnis zu bitten – die dann meist umso freundlicher gewährt wird.
Schließlich war Höflichkeit trotz der teils rauen Sitten zur Gründungszeit
Graefenthals keineswegs eine Tugend der Könige allein.

Sowohl von den Sitten und Gebräuchen
als auch von der Offenheit und
Fröhlichkeit der gewandeten Gäste,
konnten sich am Wochende erneut die
Besucher des mittelalterlichen
Ostermarktes in Asperden machen. Das
14. Jahrhundert hatte geladen, die
Moderne war gekommen. Bei
strahlendem Sonnenschein und
sommerlichen Temperaturen ließ es
mehr als gut aushalten. Essen,
Oberhausen, Iserlohn, Wermelskirchen,
Freiburg, die Niederlande sowieso, aber
auch Polen, Belgien und sogar
Großbritannien waren als
Nummernschilder auf den Parkplätzen
vertreten und gaben so einen Eindruck
davon ab, welchen Bekanntheitsgrad
dieses Festival in der Szene inzwischen
hat. Nach dem Durchschreiten des
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Torbogens dann wurde schnell klar warum: überall gab es etwas zu sehen
(die Händler mit ihren Waren, die rund 100 Heerlager und nicht zuletzt
das Reitturnier), zu erfahren (durch den Astronomen oder
Märchenerzählerin Fabulix), zu hören (wie den Klang aufeinander
prallender Schwerter beim Zweikampf oder die Melodien des trefflichen
Spiels der Gruppe Fafnir) und zu erleben (beim Experimentieren mit
Getränken wie dem Wikinger-Blut oder mittelalterlichen Speisen). Ein
Osterausflug in längst vergangene Zeiten. Dafür sorgte auch der deutlich
aufgewertete Tavernenbereich und die neu eingerichteten
Sitzgelegenheiten auf der Wiese. Burgenmarketing und der auf
Graefenthal ansässige Gastronom Spronk hatten ganze Arbeit geleistet.

Alle Ritter ohne Smartphone

Die Zeitreise gelang, Abertausende Besucher nahmen Teil an der
Faszination Mittelalter. Und auch wenn hier und da für Fotos die Brillen
abgenommen wurden – weil nicht zeitgemäß –, ein Ritter mit
Smartphone wurde vergeblich gesucht. Entspannung pur.
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VON THOMAS CLAASSEN - zuletzt aktualisiert: 09.05.2011

INFO

Freiformat
Heike Püttgen, Maasstraße
48 - 50, Gärtnerhaus
Graefenthal, Telefon Goch
9274607; 0173 2553640.
www.freiformat.eu; die
Adresse gilt auch für
Bewerbungen zum
Ausbildungsstart Sommer
2011. Wer Interesse an
einer Ausbildung hat, sollte
sich rasch melden.
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Goch

Die Gärtnerin von Graefenthal

Goch (RPO). Heike Püttgen, selbstständige Unternehmerin im
Garten- und Landschaftsbau, hat ein geschäftliches Domizil, wie
es sonst niemand hat. Vorn Kloster-, hinten Seeblick. Der Betrieb
ist im Gartenhaus von Graefenthal ansässig.

Google-Anzeigen

Gartenbau
Jetzt 6 Angebote einholen!Sparen Sie bis zu 30% Kosten.
gartenbau-firmen.de

Ihre Leidenschaft und ihr Beruf, sagt Heike Püttgen, seien "Orte, an
denen man die Seele baumeln lassen kann". Und Gärten seien wohl die
wichtigsten Orte dieser Art. Und dann schweigt sie, schaut aus dem
Fenster. Über Wiesen, auf uralte Mauern, auf weidende Rinder und das
Haupthaus des Klosters Graefenthal.

Gut, sie könnte sich auch an die andere Seite des Schreibtisches setzen.
Dann schaut sie über den gerade im Sonnenlicht kristallklar da liegenden
großen Baggersee hinter dem Gartenhaus des Klosters, der scheinbar
schon Tausende von Jahren da liegt. Still, fast ein wenig verwunschen.

Ein Ort zum Träumen? Sicher. Für
Heike Püttgen, die gelernte
Landschaftsgärtnerin, studierte Garten-
und Landschaftsbauarchitektin, ist das
Gartenhaus (sie selbst spricht
beziehungsreich von "Gärtnerhaus") vor
allem der Ort zum Arbeiten.
Inspiration? Sicher. Aber wenn es um
die Gärten der privaten und öffentlichen
Kunden gehe, dann lasse sie sich nicht
hier, in ihrem beruflichen Domizil,
sondern vor Ort inspirieren.

"Schöne Gärten" an sich gebe es vielleicht gar nicht. Zu "schön" gehöre,
dass sie genau zu den Häusern, zum Umfeld, vor allem zu den Bewohnern
pasten, sagt die Unternehmerin. Eine Arbeitsgrundlage, die die
Kundschaft offensichtlich schätzt. Fünf Mitarbeiter beschäftigt Heike
Püttgen, die gebürtige Keppelnerin, die Diplomingenieurin der
Landschaftsarchitektur.

Auftragsmangel herrscht nicht, im Gegenteil. "Für mich war immer klar,
dass ich von der Planung bis zur konkreten Umsetzung bis ins letzte Detail
alles aus einer Hand anbieten möchte", sagt sie. Seit kurzem ist das
Unternehmen auf Graefenthal angesiedelt, jetzt hat Heike Püttgen das
offizielle Signum "Qualifiziertes Fachunternehmen des Garten- und
Landschaftsbaus".

Warum den Garten nicht selber machen? "Weil er eine Architektur
braucht, für die Menschen, die das Haus und eben auch den Garten
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bewohnen, beleben. Eine Architektur, die alles miteinander in Einklang
bringt." Bislang sei sie noch die einzige Frau in diesem Metier, die einzige,
die ein Unternehmen führe. "Die Kunden finden das toll, dass eine Frau
sich in diesem Bereich starkmacht.

Erfolg? Ja. Den schreibt sie, die Planerin, die Chefin, die die Aufträge
reinholt, aber genau so ihrem Team auf die Fahnen: "Ich habe ganz
hervorragende Mitarbeiter." Stefan Schumacher als Meister, Tanveer
Abbas, Leo Naß und Martin Hellmann als Azubis. Auch in diesem Jahr
möchte Heike Püttgen wieder einen Lehrling einstellen. Bewerbungen sind
noch möglich – "und ausdrücklich erwünscht", sagt sie.
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VON THOMAS CLAASSEN - zuletzt aktualisiert: 18.10.2011

INFO

Zur Geschichte
Das ehemalige Klostergut
Graefenthal im
Außenbereich Asperdens
war im Frühsommer 2004
an den kunstinteressierten
und wohlhabenden
Niederländer Ysbrandt
Roovers verkauft worden.
Roovers investierte seitdem
Millionen in Erhalt und
Restaurierung der
Bausubstanz, machte immer
mehr Teile der Anlage für
die Öffentlichkeit
zugänglich. Das kulturell
bedeutende Graefenthal als
ein öffentlicher Ort – dieses
Ziel verfolgt Roovers weiter.

zuletzt aktualisiert am:  18.10.2011
 
URL: http://www.rp-online.de/niederrhein-nord/goch/nachrichten
/graefenthal-es-geht-weiter-1.2513969

Goch

Graefenthal: Es geht weiter

Goch (RP). Die RP-Exklusivmeldung über die Spronk-Insolvenz
schlug am Wochenende in Goch ein wie eine Bombe. Denn das
Klostergut Graefenthal wird nun geschlossen. Aber Eigentümer
Ysbrandt Roovers sucht nach neuen Nutzern.

Google-Anzeigen

Konferenzraum-Potsdam
Gegenüber den Filmstudios bietenwir moderne Konferenzräume
www.konferenzraum-potsdam.de

Aufgeben, verkaufen? Nach all den Investitionen? Millionen hat Ysbrandt
Roovers ins Klostergut Graefenthal gesteckt. Mit Gastronomie und großen
Veranstaltungen das alles wieder hereinholen? Das sei unmöglich.
Roovers: "Es gibt viele strategische Änderungen auf Graefenthal. Jedoch
die Zukunft sieht wieder besser aus."

Fakt ist: Für die Öffentlichkeit wird Graefenthal nun geschlossen. Ysbrandt
Roovers und Jan Spronk machten gestern im RP-Gespräch klar:
Weihnachtsmärkte, Ritterfeste und Messen sind Vergangenheit. Roovers
wird nun Teile des Gebäudes in jeweils geeigneter Größe für Büros, für
Dienstleister anbieten, also Stück für Stück vermieten. Das bringt
dauerhafte Einnahmen. Und die braucht er, um die erheblichen
Investitionen wieder herein zu kriegen.

Roovers: "Wir haben Graefenthal
vorangebracht, gemeinsam mit Jan
Spronk habe ich hier viele tolle Events
gehabt. Aber auf Dauer ist es einfach zu
schwierig, auf diese Weise das
notwendige Geld zu verdienen." Auf
Dauer Zuschussbetrieb – das könne sich
niemand leisten. Roovers betonte, er
gehe mit Spronk in Freundschaft
auseinander.

Die Gründe für das Scheitern? Zum
guten Teil lägen sie auch bei der Stadt,
betonten die beiden gestern. Nach der
Katastrophe bei der Love Parade in
Duisburg habe es immer wieder neue
Auflagen gegeben, die mit zum
Scheitern beigetragen hätten.

Roovers: "Ich habe beispielsweise angeboten zu garantieren, dass
niemals mehr als 200 Leute gleichzeitig oben auf dem Dachboden sind –
aber auch das ging nicht." Doch die Nutzung sei nun vollends untersagt
worden. Viele bemerkenswerte Veranstaltungen, beispielsweise mit dem
früheren niederländischen Regierungschef Balkenende, habe er absagen
müssen.

Nachrichten aus Goch und Uedem. | RP ONLINE http://www.rp-online.de/niederrhein-nord/goch/nachrichten/graefenthal-...

1 von 2 31.03.2012 14:40



"Und zusätzliche Auflagen, die für sieben Hotelzimmer an die 80 000 Euro
kosten, kann man niemals mehr hereinholen." Das gleiche gelte für eine
dauerhaft installierte Gastronomie. Auch sie sei, mit zusätzlichen Auflagen
zumal, nicht zu finanzieren gewesen.

Förderverein ist zuversichtlich

Auch der Förderverein Kloster Graefenthal musste die geplanten
Veranstaltungen bis Ende des Jahres absagen. Vorsitzender Klaus Krantz
gestern zur RP: "Wir müssen uns auf die Situation einstellen, klar. Einiges
wird anders. Aber wird sind optimistisch, dass es weitergeht." Gespräche
mit Roovers untermauern Krantz' Zuversicht.

Auch ansonsten könne der Förderverein gelassen bleiben. Denn, so Klaus
Krantz: "Der restaurierte Teil, den wir für unsere Zwecke nutzen, wird
uns auch weiterhin auf alle Fälle zur Verfügung stehen. Das ist durch eine
notarielle Vereinbarung nämlich abgesichert. Unser Ziel und unseren
Zweck, Graefenthal zu fördern, Besucher anzuziehen, werden wir
unverändert beibehalten."

Wenn ihr es nicht geschafft habt, schafft es niemand – diesen Satz hörten
Spronk und Roovers seit der RP-Meldung über die Spronk-Privatinsolvenz
am Samstag häufig. Ein Trost? Kaum. Beide sind unendlich traurig über
das Ende.
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VON LUDWIG KRAUSE - zuletzt aktualisiert: 23.12.2011

INFO

Seit 2004
Der Niederländer Ysbrandt
Roovers hatte das Klostergut
2004 erworben und seitdem
Millionen in den Erhalt und
die Restaurierung der
Bausubstanz investiert. In
der Folge wurden zusammen
mit dem Gastromen Jan
Spronk zahlreiche Events
organisiert. Dessen
Insolvenz im Oktober
bedeutete das Ende des
Konzeptes.

zuletzt aktualisiert am:  23.12.2011
 
URL: http://www.rp-online.de/niederrhein-nord/goch/nachrichten/neue-
mieter-fuer-graefenthal-1.2650270

Goch

Neue Mieter für Graefenthal

Goch (RP). Nach der Insolvenz von Jan Spronk wird sich in
Zukunft einiges im Kloster Graefenthal ändern. Die privaten
Nachmieter stehen bereits fest, die Öffentlichkeit wird nur noch
selten zu Besuch sein.

Google-Anzeigen
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8 Tipps, wie Sie als Vermieter IhreRechte konsequent durchsetzen!
Vermieter-Telegramm.de/GratisReport

Bis zuletzt hatten Marco Henkenjohann und Maren Rombold noch gehofft,
ihre Druckgrafik-Werkstatt im Kloster Graefenthal erhalten zu können.
Doch alles Hoffen war vergeben, vor genau einer Woche kam die
Nachricht, dass der Nachmieter die Räume bereits verplant habe.

Dass es einen neuen Mieter gibt, rettet zwar die Zukunft des Klosters, des
einen Freud ist aber des anderen Leid: Jetzt haben die Künstler bis
Februar Zeit, für ihre Arbeit ein neues Zuhause zu suchen. "Wir sind schon
immer Optimisten gewesen und hoffen jetzt einfach, schnell etwas Neues
zu finden", sagt Maren Rombold. Die Zeit auf dem Kloster sei für sie von
Anfang an "wie ein Traum" gewesen.

Der neue Mieter wird es wohl
pragmatischer angehen. Dabei handelt
es sich laut Ysbrandt Roovers,
Eigentümer des Klosters Graefenthal,
um eine Unternehmergruppe aus den
Niederlanden. Bis zu 30 Mitarbeiter aus
sechs Firmen werden dauerhaft auf dem
Gelände wohnen und arbeiten. "Für
mich persönlich ist es auch traurig, wir
haben hier sehr viel Energie hinein
gesteckt und wirklich eine
wunderschöne Zeit erlebt", sagt
Roovers. Künstler hätten immer eine
besondere Atmosphäre auf dem

Gelände verbreitet. Eine Atmosphäre, die jetzt verloren gehe.

Natürlich ist der Eigentümer aber auch froh, einen Nachmieter gefunden
zu haben. Der neue Mietvertrag läuft ab 1. Januar für fünf Jahre, mit der
Option für die Unternehmergruppe, um weitere fünf Jahre zu verlängern.
Für das Kloster stehen damit einige Renovierungsarbeiten an. "Die Bäder
werden allesamt erneuert, die Räume zu modernen Büros umgestaltet",
erzählt der Eigentümer. So werden unter anderem im Torborgen, durch
den man in den Innenhof von Graefenthal gelangt, exponierte
Geschäftsräume entstehen.

Alles in Abstimmung mit dem Denkmalschutz, versteht sich. "Die
Öffentlichkeit wird dann natürlich nur noch selten ihren Weg hier hin
finden", bedauert Rovers. Aber ein paar Mal im Jahr würde man die Tore
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für Besuch noch öffnen. So fänden etwa die Veranstaltungen der Deutsch-
Atlantischen Gesellschaft auch weiterhin statt. Hochzeiten wird es bis auf
weiteres aber keine mehr geben.

Wie es in Zukunft mit der Akademie Graefenthal weitergeht, ist ebenfalls
noch ungewiss. "Wir haben uns vor ein paar Tagen zusammengesetzt und
beraten, was wir unternehmen", erzählt Ysbrandt Rovers. Allerdings gebe
es seiner Meinung nach einige Synergien mit dem Nachmieter, der auch
logopädische Workshops anbietet. "Da müssen wir abwarten, was sich
ergibt", sagt er.

Der Förderverein soll übrigens weiterhin erhalten bleiben. Ihm komme
jetzt mehr denn je die Rolle zu, Graefenthal in der Mitte der Bevölkerung
zu halten und die Beziehungen zu pflegen.
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ZWEITE AUFLAGE. Nach der erfolgreichen Premiere in 2005 laden die beiden Gocher Künstlerinnen

Maria Carrasco und Ingrid Karsten erneut aufs ehemalige Klostergut Graefenthal.

GOCH. Die "Kunst im Kreuzgang" geht in die zweite Runde. Am Samstag, 10. November, und Sonntag, 11.

November, öffnen auf dem ehemaligen Klostergut Graefenthal in Goch-Asperden nach der Premiere in

2005 nämlich erneut die Ausstellungstore der beiden Künstlerinnen Maria Carrasco und Ingrid Karsten.

Der Bürgermeister der Stadt Goch, Karl-Heinz Otto, wird die Ausstellung am Samstag um 14 Uhr mit einer

Begrüßungsrede eröffnen.

Mehr als 50 Kunstwerke

Im Anschluss daran werden die Veranstalterinnen es sich nicht nehmen lassen, ihre Gäste mit einem

kleinen Catering zu verwöhnen. Doch im Mittelpunkt des Wochenendes stehen die mehr als 50

präsentierten Kunstwerke. "Unsere Bilder harmonieren mit den alten Gemäuern. Die Mischung von

Modernem und Historischem fasziniert uns und bietet die richtige Atmosphäre für eine außergewöhnliche

Ausstellung", so die beiden Gocherinnen. Die Unterschiede in Leben und Motivationen der Künstlerinnen

offenbaren sich in künstlerischen Maltechniken ebenso wie in Motiven und Darstellungsweisen.

Wer sich für moderne Kunst und das Gut Graefenthal interessiert, erhält am 10. und 11. November

kostenlos jeweils von 13 bis 19 Uhr die Möglichkeit, sich die Werke der Ausstellung "Kunst im Kreuzgang

II" anzusehen. Eingeladen sind alle, die sich diese Ausstellung nicht entgehen lassen wollen.

http://www.derwesten.de/staedte/nachrichten-aus-kleve-und-der-region/kunst-im-kreuzgang-id2021879.html

02.11.2007 | 20:07 Uhr

http://www.derwesten.de/widget/id6005744?ctxArt=2021879&view=print

1 von 1 31.03.2012 15:22



Foto:

Das Arbeitsheft der Denkmalpfleger über Graefenthal ist ein bisschen opulenter ausgefallen: 370 Seiten.

Goch. Es soll, so erzählte der Besitzer des Klosters Grafenthal gestern launig, an diesem Ort schon der

Teufel erschienen sein. Und man habe ihm geraten, ein Fass Weihwasser von guter Qualität zum Schutze

bereitzuhalten. Gleichwohl habe man ihn gewarnt, vorsichtig davon Gebrauch zumachen. Schließlich

könne so ein Teufel ja auch einen touristischen Mehrwert bedeuten. Ijsbrandt Roovers, der 2004 die

Reste des einstigen Zisterzienserinnenklosters bei Asperden gekauft hatte, hat natürlich auch durchaus

profane Ziele vor Augen. Das alte Gemäuer soll auf Dauer kein Zuschussgeschäft werden. Aber, so

bestätigten ihm gestern die Denkmalpfleger des Landschaftsverbands Rheinland, er habe durchaus Sinn

für den Umgang mit einem so kostbaren Denkmal wie Graefenthal.

Einflussreich und bedeutsam

Als wie kostbar das ehemalige Stift eingeschätzt wird, dokumentiert das Arbeitsheft der rheinischen

Denkmalpflege Nummer 72, das gestern der Presse vorgestellt wurde: Denn das Arbeitsheft ist ein

respektables 370 Seiten starkes, reich bebildertes Hochglanz-Buch geworden, in dem sich 30 Autoren in

Aufsätzen mit der wechselvollen Geschichte und der Architektur des Klosters auseinandersetzen, das zu

seiner Blüte als das einflussreichste und bedeutsamste im Rheinland bezeichnet wird.

Bauforscherin Dr. Kristin Dohmen vom LVR belegt dies damit, dass 50 Schwestern, noch mal so viele

Laienschwestern und ein ungeheurer Personalapparat seinerzeit auf Graefenthal wohnten, und dass im

vom geldrischen Grafen gegründeten Kloster vor allem Töchter des wohlhabenden Adels Aufnahme

fanden. Im Buch belegt es ein Autor mit dem überlieferten Ausruf eines Amsterdamer protestantischen

Besuchers: „Welch eine Köstlichkeit, welch eine Pracht!”

Dass es den Damen im Stift an nichts gefehlt haben dürfte, ist auch daran abzulesen, mit welch

hochwertigen Materialien umgegangen wurde, wie die Forschungen zeigen: So seien Chormäntel aus

osmanischem Samt gefertigt worden. Die Nonnen konnten sogar als Auftraggeber für Kunst auftreten. Und

bei jenem Kreuzigungsrelief aus dem 16. Jahrhundert, so wies die Bauforscherin hin, sei es schon

bemerkenswert, dass das Zisterzienserinnenkonvent fast auf gleicher Höhe zu sehen ist wie Jesus

http://www.derwesten.de/region/niederrhein/ein-ort-der-geschichte-n-id555949.html

NEUERSCHEINUNG

13.03.2009 | 18:49 Uhr

http://www.derwesten.de/widget/id6005744?ctxArt=555949&view=print

1 von 2 31.03.2012 15:20



Christus. Dies ist nur eines von vielen Details, die in dem großen Werk über Graefenthal beleuchtet

werden, das nun die Nachfolge des bisher einzigen Standardwerks vom Ende des 19. Jahrhunderts

antreten kann.

Kristin Dohmen wies gestern darauf hin, dass die Zisterzienserinnen offensichtlich auch erfolgreiche

Unternehmerinnen waren. Sie konnten es sich leisten, mit exotischen Gewürzen wie Safran und Mandeln

umzugehen, betrieben eine erfolgreiche Erwerbspolitik und kämpften 100 Jahre um das Recht, Bier

brauen zu dürfen.

Da mag sich nun der Kreis zum heutigen Besitzer schließen, der, wie er gestern sagte, schnell erkannte,

dass es zwar wenig Sinn hat, in Armut, Keuschheit und Schweigsamkeit diese „Perle der Gemeinde”

aufzubauen. Jedoch hat in diesem Gemäuer auch erfolgreiches Wirtschaften sowie

grenzüberschreitendes Miteinander immer schon seinen Platz gefunden.

Karen Kliem
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Wo fängt man an, wo hört man auf? Diese Frage ist berechtigt. Denn bei 55 565 Seiten, die wohl eine

Strecke von mehr als 15 Kilometern zusammen bringen würden, sind das Ordnen, Fotografieren und

Digitalisieren eine echte Mammut-Aufgabe.

Eine, die drei Amateur-Historiker nach mehr als dreijähriger Arbeit fertig gestellt haben: Dank Alfred

Reimann aus Donsbrüggen, Rien van den Brand aus Venray (NL) und Henk Zweers aus Grave (NL)

konnte dieses imposante Projekt vollendet werden – die zwei Archive „Graefenthal“ und „Gaesdonck“ sind

digitalisiert. Ehrenamtlich, unermüdlich, für die wissenschaftliche Nachwelt.

Erwacht aus dem

Dornröschenschlaf

Das, was zunächst als Urkunden, Akten, Zehntbücher und mehr ungeordnet in Schränken der Gaesdonck

zu finden war, ist nun auf Festplatten gespeichert, abgeschrieben und übersetzt worden. „Das ist wirklich

fantastisch“, freute sich gestern Klaus Krantz als Vorsitzender des Fördervereins Graefenthal. Neben dem

besonderen Dank an die fleißigen Historiker richtete er einen weiteren an den Landschaftsverband

Rheinland, der seine Unterstützung zugesichert hat „Nun sind die Originale aus dem Dornröschenschlaf

erwacht“, sagte Krantz gestern, „Und stehen für das wissenschaftliche Arbeiten in der Gaesdoncker

Bibliothek zur Verfügung“, ergänzte Gaesdoncks Direktor Hans-Georg Steiffert: „Für uns ist das ein ganz

ungewöhnlicher und nicht vorhersehbarer Glücksfall“, so Steiffert weiter. Schließlich hatten sich die drei

Herren immer donnerstags im Archiv von Graefenthal bewegt, bis auch die Gaesdonck nach einer

Ordnung und Digitalisierung ihrer Schätze anfragte. Die Arbeitsgemeinschaft des grenzüberschreitenden

Miteinanders, bestehend aus den drei deutsch-niederländischen Herren, setzte sich in 2007 erstmals

zusammen und bewahrte seither Ausdauer, Professionalität und nicht zuletzt „die Liebe zur Sache“, wie

Steiffert betonte. Dafür wurden sie auf Gaesdonck stets bestens umsorgt und tauchten regelrecht in

vergangene Jahrhunderte ein. „Irgendwann traf man dann auf Bekannte, mit denen man sich schon zu

einem früheren Zeitpunkt beschäftigt hatte“, berichtete Alfred Reimann von der Arbeit mit den wertvollen

Werken auf Pergament. Sie alle gibt’s nun digital, abgeschrieben und übersetzt – und verbleiben auf der

Gaesdonck.

http://www.derwesten.de/staedte/nachrichten-aus-kleve-und-der-region/kostbares-gut-gesichert-id4344927.html
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Stadtarchivar Hans-Joachim Koepp, der Vorsitzende vom Förderverein Graefenthal, Klaus Krantz, und Alfred Reimann.

http://www.derwesten.de/widget/id6005744?ctxArt=4344927&view=print

1 von 2 31.03.2012 15:18



http://www.derwesten.de/widget/id6005744?ctxArt=4344927&view=print

2 von 2 31.03.2012 15:18



Foto:

Sieben Jahre, nachdem Ijsbrand Roovers das Gut Graefenthal kaufte, viel Geld und Arbeit in die

historische Anlage investierte, erlebt der Niederländer nun einen herben Rückschlag.

Gastronom Jan Spronk, der auf dem Gelände Restaurant und Hotel gepachtet hatte, meldete Insolvenz

an. Ende nächster Woche wird der Betrieb eingestellt. Roovers Konsequenz: Das Kloster wird ab

November für die Öffentlichkeit nicht mehr zugänglich sein. „Wir haben hier jetzt niemanden mehr, der die

Gäste empfangen kann“.

Wie es mit Graefenthal weitergehen soll, weiß Roovers noch nicht und zeigt sich skeptisch: „Ich muss mir

überlegen, ob es sich lohnt, weiterzumachen.“

Erst im vergangenen Jahr hatte der Investor sieben aufwendige herrschaftliche Hotelzimmer herrichten

lassen und das Kloster damit wieder ein Stück interessanter gemacht.

Die Zusammenarbeit mit Spronk lief, so ist von beiden Seiten zu hören, bis zuletzt gut, im nächsten Jahr

sollte der Gastronomiebereich sogar noch ausgebaut werden. Außergewöhnliche Aktionen wie der

mittelalterliche Oster- und Weihnachtsmarkt waren auf dem Weg sich zu etablieren und zur festen Größe

im Gocher Veranstaltungskalender zu werden. Damit ist jetzt erst einmal Schluss, auch wenn dem

Förderverein weiterhin der Zutritt zur Remise gewährt ist und er hier seine Veranstaltungen durchführen

kann.

Laut Spronk hätten die ständigen Erweiterungen dem Duo vor Augen geführt, das manche Auflagen

einfach nicht zu erfüllen seien, so sei man an seine Grenzen gestoßen.

Von der Insolvenz sind zehn fest angestellte Mitarbeiter betroffen, die jedoch fast alle neue Arbeitsplätze

gefunden hätten, auch Spronks Café Lesezeichen in Goch bleibt weiterhin geöffnet. Die Schließung auf

Graefenthal bedauert der junge Gastronom sehr: „Es ist ein großer Verlust für die Gocher, wenn sie nicht

mehr hier her kommen können.“ Die Landpartie am Sonntag Nachmittag war die letzte Gelegenheit, das

Flair des geschichtsträchtigen Zisterzienser-Klosters zu genießen.

http://www.derwesten.de/staedte/nachrichten-aus-kleve-und-der-region/insolvenz-graefenthal-macht-
zu-id5166060.html

FINANZEN

16.10.2011 | 15:54 Uhr

Das beliebte Ausflugsziel in Goch-Asperden ist bald für die Öffentlichkeit nicht mehr zugänglich. Foto: Roy Glisson
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Vom Kloster Graefenthal schießt man gegen die Stadt Goch: Plötzlich verschärfte Auflagen hätten in die

Insolvenz geführt.

Nachdem Gastronom Jan Spronk am Kloster Graefenthal Insolvenz angemeldet hat (wir berichteten), gibt

es nun Ärger zwischen dem Pächter und dem Graefenthal-Eigner Ijsbrand Roovers auf der einen und der

Stadt auf der anderen Seite. Schuld an der Insolvenz seien massiv verschärfte Brandschutz- und

Sicherheitsauflagen, deren Umsetzung am Kloster eine sechsstellige Summe gekostet hätte – und damit

letztlich den Betrieb von Hotel und Gaststätte unmöglich machten, hieß es.

Auflagen nach der Loveparade strikter

„Als ich vor Jahren hierher gekommen bin und mit dem damaligen Bürgermeister Rudolf Lange gesprochen

habe, waren wir uns einig, dass man die Sicherheitsanforderungen nur nach und nach erfüllen kann“,

sagte der Niederländer Ijsbrand Roovers gestern der NRZ. Im Jahr 2004 hatte er Graefenthal

übernommen. „Nach der Loveparade in Duisburg sind aber auf einmal die Auflagen ganz strikt genommen

worden.“ So sollte er für sieben Hotelzimmer am alten Kloster besseren Brandschutz schaffen. „Die

Treppe weniger steil bauen, brandsichere Türen, ein Blitzschutz – 80 000 Euro hätten wir in die Zimmer

investieren müssen“, so Roovers. Dazu eine Alarmanlage und ein rund 120 000 Euro teurer

Kanalanschluss für eine neue Küche. „Das kam nun alles auf einen Schlag. Zwei Mal wurde die Frist

verlängert. Da habe ich aber den Spaß inzwischen verloren“, sagte Roovers resigniert.

Auch dass der Dachboden von der Stadt für Veranstaltungen nicht freigegeben worden sei, habe den

Betrieb erschwert. „Der Mozartverein hätte dort Konzerte gespielt. Jan Peter Balkenende, der ehemalige

Ministerpräsident der Niederlande, wollte ein Referat geben“, zählt der Kloster-Eigner auf. „Nur auf diesem

Dachboden hätten wir für solche Veranstaltungen genug Platz gehabt.“

Bei der Stadt wehrt Sprecher Torsten Matenaers die Vorwürfe ab. „Auflagen baulicher Art sind für alle

gleich“, betonte er. Der Vorwurf, das Kloster Graefenthal sei schikaniert worden, „entbehrt jeder

http://www.derwesten.de/staedte/nachrichten-aus-kleve-und-der-region/eine-frage-der-sicherheit-
id5172769.html

INSOLVENZ

17.10.2011 | 19:24 Uhr

Dem Kloster Graefenthal stehen schwere Zeiten bevor.
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Grundlage“. Einen aktuellen Anlass für die nun erfolgte Insolvenz gebe es durch Auflagen der Stadt nicht.

„Der Streit schwelt schon länger“, so Matenaers. „Was konkrete Veranstaltungen angeht, hat die

Bauaufsicht bei Bestimmungen nachjustieren müssen.“ Viele Menschen auf engem Raum: „Da geht es um

Sicherheit.“

Für Öffentlichkeit wohl nicht mehr zugänglich

Die Stadt schließlich, so Matenaers, „hat nach wie vor das Interesse, dass das Kloster Graefenthal für

die Öffentlichkeit zugänglich bleibt.“ Allein, nach den Plänen des Eigners Ijsbrand Roovers sieht es nicht

danach aus. „Ich versuche nun, hier Firmen als Mieter zu bekommen“, sagte er gestern der NRZ.

„Gespräche gab es schon, Unterschriften sind aber noch nicht erfolgt.“

Schon ab dem 1. Januar könnten möglicherweise die ersten Unternehmen in Büros am Kloster einziehen.

„Für die Öffentlichkeit ist es dann ohne Gastronom leider vorbei.“

Julian Weimer
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Des einen Abschied wird des anderen Neubeginn:

Am Kloster Graefenthal gehen mit den Klever Druckgrafikern Maren Rombold und Marco Henkenjohann

demnächst die letzten bisherigen Nutzer aus dem Gebäudekomplex des niederländischen Unternehmers

Ysbrand Roovers. Bis 1. Februar müssen sie ihr Atelier räumen. Zu einem Abschiedsgespräch nach, wie

beide Seiten betonten, „zweieinhalb tollen Jahren“, kam gestern auch Roovers.

Dabei gab er erste Einblicke in die Zukunft seines Klosters. Eine internationale Gruppe aus sechs

Unternehmen habe gerade „einen Vertrag über fünf Jahre mit einer Option auf weitere fünf Jahre“

unterschrieben, so Roovers. Rund 30 Menschen nutzen das Kloster ab Januar. Mit dabei seien ein

niederländischer Kinderbuchverlag und ein Anbieter von Management-Seminaren.

Renovierung an Zimmern und Torhaus

Erste Arbeiten sollen im neuen Jahr beginnen. „Sie haben vor, eine Küche einzubauen und in den Zimmern

bessere Badezimmer einzurichten. Das Torhaus soll als Büro umgebaut werden.“

Er habe sich nach der Insolvenz von Pächter Jan Spronk (die NRZ berichtete) bewusst gegen eine

weitere Gastronomie entschieden, betonte Roovers. „Im Ergebnis ist so etwas zu dünn, um das Ganze zu

warten und wirtschaftlich zu betreiben.“ Dennoch stimme ihn das Scheitern des ersten Konzeptes noch

heute „traurig“: „Ich habe meine ganze Seligkeit hier rein gesteckt.“

Hochzeiten sind künftig im Kloster nicht mehr möglich. Auch die Oster- und Weihnachtsmärkte wird es

wohl nicht mehr geben. Ganz ausgeschlossen – wie befürchtet wurde – wird die Öffentlichkeit allerdings

nicht. Roovers hat mit den neuen Mietern gesprochen. Ergebnis: „Sie wollen es sechs Mal im Jahr oder

vielleicht sogar jeden Monat für alle geöffnet haben. Das muss aber noch ein bisschen Zeit finden.“

Auch der Förderverein soll bestehen bleiben. „Er wird weiter dafür sorgen, dass Graefenthal seinen Platz

einnimmt in Goch und Umgebung“, freut sich Roovers. Für Sitzungen, Ausstellungen und Lesungen werde

ebenso die Deutsche Atlantische Gesellschaft das Kloster nutzen können. „Für die Akademie Graefenthal

http://www.derwesten.de/staedte/nachrichten-aus-kleve-und-der-region/auf-graefenthal-geht-s-weiter-
id6187751.html
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lässt sich vielleicht eine Synergie mit den neuen Mietern finden, die auch Lehrgänge machen.“

Julian Weimer
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